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AmMcheS.
De« Echnlthrißeuämter» ««d

Körperschaftsge»« etern
geht mit Nächster Post Nr. 3 de»Steuerkollegial-AmtSSlatt»
evthaltmd die K. Berorduuag vom 13. Januar d. IS.
über dis Gebühren dev öffentlichen Feldrmfscr zur Kenntnis
vvd Aufbewahrung in der OrtSregistratar— Geometer-
kasten— zn.

Nagold, den 11. Februar 1309.K. Oberemt. Ritter.

Aa die Gemeindebehökde«.
Unter Bezugnahme auf den letzten Absatz des Ministerial¬

erlasses vom8. Juli 1995 Nr. 7273 AmtSSl. S . 321 ff.
werden nachstehend die Zahlen der in den Gemeinden des
Bezirks vorhandenen Personen, welche im Genüsse einer
Unfall-, Alters-oder Invalidenrente stehen bekannt gegeben:
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o'Z8§
Unfall-RentnerAlters-Rentner

8L

Nagold 43 5 90 JselShausen 9 6
Altensteig-Stadt 19 2 58 MinderSbach 8 — 6
Altenstetg-Dorf 3 — 2 Oberfchwandorf 19 — 21
Beihingen 4 — 5 Obertalhetm 15 — 17
Berneck 13 2 13 Pfrondorf 13 — 3
Beuren 5 1 2 Rohrdorf 7 — 27
Böstngen 8 — 8 Rotfelde« 18 — 9
Ebershardt 12 — 6 Schtetingm 11 — 5
Ebhausen'. 16 1 34 Schönbronn 11 — 12
Effringen 22 — 5 Stmmersfeld )3 1 15
Egenhausen 18 — 9 Sptelberg 16 — 10
Emmingen 17 — 11 Sulz 21 1 9
Enztal — — — Ueberberg 8 — 15
Ettmannswetler 7 — 5 Unterschwandors4 — 1
Fünfbronn 9 — 9 Untertalheim 23 — 9
Garrweiler 2 — — Walddorf 20 — 11
Gaugenwald 3 — 2 mit Monhardt
Gültlingeu 13 — 19 Wart 7 1 10
Hatterbach 52 — 57 Wenden 4 — 2

mit « ltnntfra Wildberg 24 5 28
Nagold, 10. Februar 1909. K. Oberamt:

Mayer , Reg.-Afs.

König Eduard in Berlin.
Das englische KöuigSpaar besichtigte gestern

mittag mit dem deutschen Kaiserpaar denK. Rarstall. ES
lolgte dann das Frühstück in der Kaserne des1. Garde-
dragonerregimentS. Der Kommandeur Majorv. Bären-
1p rang toastete auf den König, welcher dankte und auf
das Wohl des Kaisers trank. Der König verlieh den Offi¬
zieren des Regiments OrdenSanSzeichunngen.

Bon der Kaserne drs1. GardedragonerregimeutS begab
fich König Eduard nach de« Kaiser-Frirdrich-Museum,
wo auch die Königin, die Kaiserin und der Kaiser fich ein-

! fanden. Geh. Rat Bode führte die Majestäten und wies
aus die Hanptstückr der Sammlungen hin. Die englischen
Majestäten gaben der Bewunderung Ausdruck über die eigen¬
artig schöne Einrichtung der Säle und die Aufstellung
der Kunstwerke. — Abends um7 Uhr fand beim Krön-
priuzenpaar Famklieutafel  statt, woran das Kaiser-
paar, das KöuigSpaar und andere teilnahmeu.

AbrudS fand Gala -Oper  im kostbar geschmückten
K. Operuhause statt. Gegebm wurden Teile der historischen
Pantomime„Sardanapal". Das HsuS füllten geladene
Gäste, darunter Fürsten mit Gemahlinnen, das diplomatische
Korps, Botschafter, Ritter des schwarzen AdlerordeuS, die
höchsten Zivilbeamteu und Militärs. Um8'/, Uhr erschienen
die Majestäten in der großen Hofloge. Der König,  in
der Uniform eines deutschen Admirals, führte die Kaiserin,
der Kais er,  tu der Uniform seines englischen Dragouer-
regimeutS, die Königin. Die Majestäten verneigten fich
dreimal vor drr Gesellschaft. Au der Brüstung der Loge
nahm die Kaiserin links neben der Königin Platz, zu deren
Rechten der Kaiser» dicht neben der Kaiserin König Eduard,
weiterhin die Kronprinzesst», der Kronprinz und die anderen
Prinzen. Die Prinzessinnen des Kaiserhauses uahmm eben¬
falls in der Hosloge Platz. In der Pause verließen die
Majestäten die Loge nicht. Nach der Vorstellung hielten
die Majestäten im Foyer Cercle ab.

Bet dem Staatssekretär des Auswärtige» Amts Frhrn.
v. Schön fand gestern ein Diplomateufrühstück statt.

Uocitische Meberstcht.
Der W«tw«rf einer»e«e« Frrusprechgeböhre«-

ordmrug ist im Reichstag zur Verteilung gelaugt. Danach
soll für jeden Anschluß eine Grundgebühr und eine Ge¬
sprächsgebühr erhoben«erden. Elftere beträgt tu Retzen
von nicht über tausend Anschlüssen 50 -6, bei «ehr als
tausend bis einschließlich fünftausend Anschlüssen 65 -6,
bei mehr als fünftausend bis einschließlich zwavzigtauseud
Anschaffen 80 bet mehr als zwauztgtausrud bis ein¬
schließlich strbzigtausevd Anschlüssen 90 bei mehr als
stebzigtausmd Anschlüssen für jede angefangeven weiteren
füuszigtausend Anschlüsse je 10 «ehr jährlich für jeden
Anschluß, der von der Vermittlungsstelle nicht Wetter als
fünf Kilometer entfernt ist. Die Gesprächsgebühr beträgt
4 für j-de Verbindung.

Zur hessische» WahlrechtSfrage empfahl der
Ausschuß der Ersten Kammer, dem Gesuch der Zweiten
Kammer au die Regierung»m Einführung des direkten
Wahlrechts Seizutretrn und zugleich die Vorlagen zu erbitten
über die Abänderung der Berfaffuvgsnikuude und der Wahl-
kreisemteilnug.

Die herrsche» NevolutiouSre i« Mefcht habe«
das HauS des Gouverneurs geplündert und verbrannt. Drr
Gouverneur soll getötet worden sein. Die verfischeu Kosaken,
die Sardasru und der Kahn von Talyfch Serdar Akhmed,
im ganzen hundert Mann, find in das russische Konsulat
geflüchtet. In TäbriS haben die Revolutionäre eine schwere
Niederlage erlitten. Fast die ganze Stadt befindet fich in
den Händen dir RegteruugStruppm. Auch gegen die Bach-
ttaren in JSpahau wird eine neue Expedition vorbereitet.

Japan Wird im kommenden Jahr allen Mächten die
bestehenden Handelsverträge kündigen. ES hat die Abficht,
in neue BertragSverhaudlvugeu etuzutreteu, die durch irgend¬
welche unbilligen Verpflichtungen nicht gehemmt sein, son¬
dern auf der G undlage der Geaevseitigkeit beruhen sollen.

Der autijipauischeu Bewe- «»g haben fich in
Newada und Oregon die Senate nicht aagrschlossru. Diese
lehnte die von den Unterhäusern beschlossenen antijapantschen
Gesetze ab. Dagegen wird jetzt in Nebraska eineB ll vor¬
bereitet, die das Zusammenarbeiten der Japaner mit de«
Weißen in de« Fleischpackereieu verbietet.

Deutscher Reichstag.
Berlin.  10. Febr.

Am Tische des BuudeSratS: v. Bethmann-Hollweg.
Der Etat de» « eich- amt» de» Inner «.

Abg. BehreuS (wirtsch. Bgg.): Da » «orgeheu
der Aerzte in Köln geht entschieden zu weit. Ich bin
gewiß für ein möglichst wettgehmdeSIKoalltionSrecht, aber
das Stretkrecht muß Halt machen, wo eS fich um Leben
und Gesundheit von Menschen handelt. Die liberalen
Herren von der Waterkant sollten zunächst einmal dafür
sorgen, daß die liberalen Srotzreeder da» SoalitiouSrecht
der Schiffsosfiziere wahren. Die Verhältnisse bet den reine»
Walzwerken find genügend geklärt; sie find reis zu» gesetz-
gebertscheu Einschreiten. Auch de« Siegemr und Lothringer
Erzbergbau sollte dieR-gteruug ihre Aufmerksamkeit zu-
wende«, die unter der ausländischen Kouknrrenz schwer
leiden. Der Redner spricht sodann über die Arbeiter»»,
hältnlssei« Ruhrrevier und knüpft daran die Fordern«,
des RrichSberggesttzeS.

Abg. Dr. Müller -Meiuiugev(frs. Lp.) begründet die
freisinnige Resolution auf Vorlegung eines ReichStheater-
gesetzeS. Beraulaffaug ist der jetzt auSgrbrochene Kampf
zwischen Bühnenleitern und Bühuevaugestrllteu. Die Schuld
ist keiner Sette besonders in die Schuhe zn schieben. E»
ist ein Stück sozialer Eutw'ckelung. Das patriarchalische
Privz'p, das bisher beim Theater herrschte, gerät einmal
in» Wanken. ES ist die höchste Zeit, daß die soziale Ge¬
setzgebung eivgreife. Der Redner kritisiert die am Theater
üblichen LeitragSentwürfe mit ihren berüchtigten Klauseln,
die eine völlige Rechtlosigkeit der Bühuenangehörige« dar¬
stellen, der Krebsschaden der Agenturen mit der Gebühren-
frage, sowie die unwürdigen Zustände in bezug auf die
Kstzümfrage, die einen Abgrund von Versuchungen und
Lockungen birgt. Der LvxaS auf der Bühne ist schon zum
ParoxySvmS gesteigert. Die Frage der Theaterkouzesfiou
und der Zensur muß eudltch einmal geregelt werden. Der
Redner bespricht unter der zunehmenden Heiterkeit des Hause»
eine Reihe von Zeasurstöckcheu. Der UaglSckSwnrm von
Zensor hat fich auch an Orte gewagt, wo er bisher nichtauf-
getreten ist, nach Stuttgart und Hamburg. (Württemberg!-
scher Gesandterv. Larvbüler: Das Verbot ist aufgehoben!)
ES freut mich, daß die schwäbische Polizei so vernünftig ist;
in Hamburg aber hat « an wieder die „Teufelskirche" ver¬
boten. Warum führt man nicht auch in Preußen eine«

! künstlerischen und literarischen Beirat ein. Drr Rrduer
j empfiehlt zum Schluß die Schaffung einer Hochschule für

Aer Wilosopy von Aown.
Persönliches über Charles Darwin.

(Fortsetzung.)

Darwins äußere Erscheinung in später« Jahr«
schilderte Prof. Ernst Haeckel in einem Bericht über sein«
ersten Besuch in Down, der im Jahr 1866 erfolgte: „Ein
hohe ehrwürdige Gestalt, mit den breiten Schultern de
Atlas. der eine Welt von Gedanken trägt; eine Jvpiterstirm
wie bet Goethe, hoch und breit gewölbr, vom Pflnae de
Gedankenarbeit tief durchfurcht; die srmudlicheu sanfte
?ugeu von einem mächtigen Dache vorsprivgeuder«raue
beschattet; der weiche Mund von einem gewaltigen, fllbei
weißen Bollbart umrahmt. Der eingehende herzltSe Aus
druck des ganze« « MS , die leise und sanfte Stimm,
die langsame und bedächtige Ausspreche, der natürliche vu
naive Jdeeugang seiner Unterhaltung nahmen in der erste
Stunde unseres Zwiegesprächs mein ganze» Her, gefauger
wie sein großes Hauptwerk früher gleich beim erstenL-se
«einen ganzen Verstandi« Sturm erobert hatte Jc
glaubte einen- ehren Weltwetsev der hellenischen Altertum!
Ae» Sokrates oder Aristoteles lebendig»or mir zu sehen.
Da» Gespräch des Forschers mit dem damals 32jähriav
Fachgenoffen, der fich schon 1863 rückhaltlos der Darwinsche,
Lehre augefchloffcu hatte, drehte fich natürlich innerster Liut

um die Fortschritte und Aussichten der Entwicklungslehre,
die von der Mehrzahl der angesehensten Autoritäten an¬
fangs abgelehvt wurde. „Mit rührender Bescheidenheit
äußerte Darwin, daß seine ganze Arbeit nur ein schwacher
Versuch sei, die Entstehung der Tier- und Pflanzenarteu
auf natürliche Weise zn erklären, und daß er eine« nam¬
haften Erfolg diese» Versuches nicht erleben werde; denn
der Berg von entgegeußehendeu Vorurteilen sei za hoch.
Ich selbst, meinte er, habe fein geringes Verdienst allzusehr
überschätzt, und da» hohe Lob, welches ich in der „Gene¬
rellen Morphologie*) ihm gespendet, sei gar sehr übertrieben.
Weiterhin lenkte sich unser Gespräch aus die zahlreichen und
heftigen Angriffe gegen fein Werk, die damals noch ginz
die Oberhand hatten. Bei viele» dieser armseligen Mach¬
werke wußte man in der Tat nicht, ob «an mehr dm
Mangel au Verstand und Urteil bejammern sollte, der fich
darin entblößte, oder mehr Entrüstung über den Hochmut
und die Anmaßung empfinden, mit der miserable Skribenten
Darwin- Idem verhöhnte« and seinen Charakter besudelten.
Ich hatte dem gerechten Zorne über diese verächtliche Sipp.
schüft schon damals, wie auch wiederholt später, entsprechen¬
den Ansdruck verliehen. Darwin lächelte darüber und
suchte mich zu beruhigen mit dm Worten: »Mein lieber

*) In diese« bahnbrechrndin Werk», das 1S6S erschien, gab de,
brutsch« Gelehrt» de» Darivinschru Theorien erst jenen folgerichtige»
Nu»- und Darchbau, drr fi» zu einem wissenschaftlichen« yste» erhob.

junger Freund, glauben Sie mir, mit solchen armen Leut«
muß mau Mitleid und Nachficht haben; dm Stur« der
Wahrheit können sie nur vorübergehend aufhaltm, ab«
niemals dauernd hemmen/"

Noch viel heftigere Angriffe wurden aber gegen Darwin
gerichtet, als er in seinem 1871 erschienen Werke-Die
Abstammung de» Menschen" seine Theorie von der Ver¬
änderung der A:tm auch aus den„Hrrrn der Schöpfung"
ausdehute, nachdem er am Schluffe feines ersten Werke»
über die „Entstehung der Arten" bet der Aufzählung der
durch die neue AuschanuugSweisezn erhoffenden Fortschritte
bereits geäußert hatte, „eS werde Licht geworftu werde»
auf dev Ursprung de» Menschen und seine Geschichte".
Diese Worte hatte der erste deutsche Ueberfetzer, Prof. H.
G. Broun, vuberechtigter Weise einfach weggrlaffm, und
als nun da» neue Werk vorlag, suchte man Darwin voll
Entrüstung al» einen Feind drS Glaubens und der Religion
htnzustellm, weil er den Menschen anf einen tierischen Ur¬
sprung znrückführte nvd die alte SchöpfuugSlrhre und dev
Wunderglauben zuröckwieS. Meist wurde ihm als schlimmste
Ketzeret und größte Herabwürdigung de» Menschen vorge-
worfe«, daß er behauptet habe, dieser stamme vom Affen
ob, obwohl er nur für die gegenwärtig von dm meiste«
Zoologen geteilte Meinung etntrat, daß Affe und Mensch
an» einer gemeinsame» Wurzel entstanden seien.

(Fortsetzung folgt.)



Schauspielkmrst und bittet seine Resolution ohne jede Par-
tctspekalatiou einmüttg anzunehmeu. (Lebh. Beifall links.)

Abg. v. Dirckseu(Rp.) verteidigt die schwarze« Liste«
i« Bergbaui« Erwidern«- auf dir Rede« der Sozialdemo¬
kraten, der Pole« «ud de- Abg. Naumau«. ES fei auch
zweifelhaft, ob die Oeffeutlichkeit der schwarze« Liste« Mög¬
lich sei, den« dau« würde« die Arbeiter wahrscheiulich die
Zecheuverwaltuuge« und eivzrlue Beamte tu Verruf erkläre«
«ud auch körperliche« Gefahre« auSsetzeu.

Staatssekretärv. Bethmanu -Hollveg : Der Erlaß
von Vorschriften über de« Umfang der Befugnisse und Ver¬
pflichtungen, sowie über den Geschäftsbetrieb der Stellen-
vermttteluugeo für Bühuenaugehörige ist LaudeSsache. Ich
bin bereUS mit de« Bundesregierungen in Verbindung ge¬
treten über die Frage, ob ein gesetzgeberisches Eingreifen iu
die Verhältnisse der Lheateraugekellte« ootweudig ist; ich
warte die Entscheidungen der BnndkSregteruugeu ab. Bei
dieser formalen Lage, in der sich die Sache befindet, möchte
ich heute die materielle Frage einer Reform des Theater-
Wesens nicht erörtern.

Abg. Wieland (D. BP.) erörtert eine Reihe von
Fragen der LerficherungSgesetzgebuugu. a. betreffend dm
brrufSgeuoffeuschaftlicheu Reservefonds, die Einbeziehung des
gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes in die Ver¬
sicherungen. die Konkurrenz der GefäuguiSarbett, daS Eub-
uüsstonSweseu und die Sonntagsruhe im Handel, sämtliche
Fragen vom Standpunkt des gewerblichen und kaufmänni¬
schen Mittelstandes.

Abg. Gras Kauttz (kons.) erwidert iu längerer Rede
auf die gestrigen zollpoltlischeu Ausführungen des Abg.
Kaempf. Möchte sich doch Herr Kämpf endlich davon über¬
zeugen, daß die Aera de- Freihandels vorbei ist. Hält er
am Freihandel ft st, so macht er sich zu« Kompagnon einer
Firma die tatsächlich bankerott ist und nur nach außm hin
ftre Lebensfähigkeit zur Schau trägt. (Lebhafter Beifall
rcchtS, Zischen links.)

Abg. Pfeiffer (Ztr.): Nach der Erklärung des Staats¬
sekretärs dürfen wir auf baldige Regelung der Thmterfrage
hoffen. Auf der Geueralversaumlung des deutscheu Bühneu-
vereiuS hat «an den Arbeitnehmern denF hrehand schuh
HLugeworseu und ihnen den Brotkorb höher gehängt. Iu
rechtlicher Beziehung stehen die Angehörigen des deutschen
Theaters schlechter als die iu jedem anderen Beruf. Das
ume Theatergrfetz sollte auch die Frage der Gerichtsbarkeit
regeln. Die Paragraphm des Bürgerl. Gesetzbuchs über
die Verstöße gegen die guten Sitten, sollten auch den Bühuen-
uugehörtgeu im volle» Maße zu gute kommen. Bet den
Lorarbeitm zu meiner Broschüre»Theaterelend" find mir
6000 Fragebogm durch die Finger gegangen; es handelt
sich hie: in Wahrheit um eine Tragödie, die Schrecken und
Mitleid zugleich auslöst. (Sehr gut). 50"/, der Bühueu-
augehörtgen verdienen weniger als 1000 jährlich«ud
müssen davon sämtlichen Verpflichtungen gegm die Agmteu
Nachkommen und die Kostüme und die anderen Requisiten
beschaffen, die st: zum Spiel gebrauchen. Wegen der ge¬
ringste Kleinigkeit werden die Schauspieler auf die Straße
geworfen. Die Kündigungsfristen müssen gleich Gesetz werden,
die Arbeitszeit und Sonntagsruhe geregelt werden. Analog
dem Fabrtkiuspektor sollte ein Thrateriuspektor geschaffen
werden. Die Kostü«frage ist iu Wahrheit eine Frage der
Prostitution. In der Zeusursragr stimmt der Redner mit
Dr. Müller-Meiningen sicht voll überein. Mau dürfe nicht
vergessen, daß es Stücke gibt, die wirklich nichti« Interesse
des Volkes geschrieben sind. Ich spreche da nicht als
ZeutramSmauu, sondern vo« Standpunkt eines Menschen,
der die Welt mit offnen Augen steht, (minutenlange Heiterkeit
links uad rechts) — ich meine, nicht vom Parteistandpunkt
eiueS ZeutrnmSmauueS, sondern vo» Standpunkt eines
Raune«, der die Welt mit klugen Blicken überschaut.
Erneute stürmische Heiterkeit links und rechts). Sie haben
ja gar keine Ahnung, wie leicht einem das wird grade

Abenteuer des Shrrlock Holmes
von« »»*» Doyle.

Das Landhaus in Hampshire.
(Fortsetzung.) (Rachdr. «er».)

»Ach war, mein lieber Junge, was kümmert sich das
Publikum, dar große oberflächliche Publikum, um die feineren
Schattierungen streng logischer Ableitung und Schlußfolger¬
ung! Aber wahrhaftig, wenn deine Erzählungen trivial aus«
fallen, so kann mau dir keinen Vorwurf daraus machen,
denn die Tage der großen Fälle find vorüber. Die Mensch-
hrit, oder zum wenigsten die Verbrecherwelt, hat alle Kühn¬
heit und Originalität verloren. Meine eigene bescheidene
Praxis befindet sich allem Anschein nach aus de« besten
Wege, zu eine« Fnudburrau für verlorene Gegenstände und
zu einer AuSkuuftSstelle für Schullrhreriuuev herabzufinkeu.
Schlimmer kann eS übrigens jetzt wohl kaum« ehr kommen.
Mit dieser Zuschrift, die ich heute früh erhielt, dürste ich
doch vermutlich bet» Nullpunkt augelaugt sein. Da, lies!"
Damit warf er mir einen ganz zerknitterten Brief hin.

Derselbe war abends vorher von Rontague Place da¬
tiert und lautete:

Werter Herr HolmeS!
Ich bin im Zweifel, ob ich eine mir ««gebotene

Gouvernauteußelle auueh«eu soll oder nicht and »öchte
sehr grrur Ihren Rat in der Sache iu Anspruch nehmen,
Wenn ich Sir nicht störe, «erde ich»argen vormittag
um halb 11 Uhr bei Ihnen vorsprochen.

Ihre ergebene
Violet Hunter."

wegen der Weitherzigkett der Weltanschauung, die wir ver¬
treten. (Sehr gut i« Ztr. Heiterkeit links und rechts.)
Mit der schwierigen Zeusursrage wollen wir das Theater¬
gesetz nicht belasten. Bei den künstlerischen Beiräten fürchte
ich, könnten die künstlerischen Elemente die pädagogische« zu
sehr übertreffev. Der Redner bittet sich des LheaterberuseS
auznuehmeu, der mit dazu berufen sei, unser moderne»
Leben mit Idealen zu erfüllen. (Lebh. Beif.)

Abg. Sachse(Soz.) fordert ein ReichSberggesetz, spricht
gegen die SouzesfiouS Pflicht de» FlaschenbierhaudelS und
für die Beibehaltung der Bestimmungen über den Reserve¬
fonds.

Abg. Sörcke.(utl.) empfiehlt eine uationalliberale Re¬
solution die bet« Reservefonds die Zulässigkeit von Er¬
leichterungen wünscht.

Daun wird die Debatte über da» Gehalt des Staats¬
sekretärs geschloffen.

Abg. Dr. Frank (S.): Leider hat sich der Vorhang
zu schnell gesenkt, ich kann daher den Auftrag meiner Partei,
für ein ReichStheatergesetz zu sprechen, nicht erfülle«.

Abg. Vogel (ul.) erklärt, er habe für die Siegen«
Werke sprechen wollen.

DaS Gehalt deS Staatssekretär» wird bewilligt. ES
wird über die Resolutionen abgestt» »t. Angenommen wer¬
de« die Resolutionen auf Ausbau des deutschen Handwerks-
blatteS, auf Einführung der Verhältniswahl bei der Kranken¬
versicherung und durch Hammelsprung mit 142 gegen 119
Stimmen die Resolution auf Erlaß von wettereu Schutz»« -
schristeu für die Anlagen der Großtiseuiudustiie. Ferner
wird angenommen die Resolution auf Erlaß einer Vrrord-
uuug über die Einrichtungen in den Betrieben von Metall-
schletfereien, auf Vorlegung einer Denkschrift über die Lage
der reinen Walzwerke usw., auf A'uderuog der Bestimm¬
ungen über den berufSgenossenschastlicheu Reservefonds, so¬
wie auf Erleichterung bei der Anwendung dieser Bestimm¬
ungen, auf Erlaß von Schutzvorschrifteu iu den Glashütten,
Vorlegung eine» Reichsbrrggesetze» und Anstellung von
Srubeukoutrolleurev, Gewährung von Einfuhischeineu znm
zollfreien Bezug des EiustaudSmatertalS für reine Walz¬
werke und Vorlegung einer Drukschrist über die Lage de»
Erzbergbaus. Einstimmig angenommen wird die Resolution
auf Bsrlegaug eine»ReichSthratergesetzeS, iu dem die Bühueu-
vertragSregelu einer zeitgemäßen Reform unterzogen werden
sollen, der andere Teil der Resolution Müller-Meiningen
der eine Regelung der öffentlichen RechtSserhält des Theaters
fordert, wird abgelehut.

DaS Hau» vertagt sich ans Donnerstag2 Uhr: Nach-
tragSetat und Weiterberatuug.

Schluß6'/. Uhr.
WitrttemkerHischer Lemdtag.

r. Stuttgart , 11. Febr. Zweit« Ka« « «r (Forts.)
Bezüglich der BeamtrngehaltSausdefferuug freute sich der
Ministerpräsidentv. Weizsäcker darüber, daß die
professionellen Hetzer nicht» erreicht haben. Die Regierung
betrachte eS als ihre Pflicht, diejenigen Schritte zu tun,
die sie zur Einlösung ihres Versprechens gegenüber de»
Beamten instand setzen. Der Minister ging daun ans die
Frage des BanS von Nebenbahnen ein und stellte dabei
folgendes Progra«m ans: nicht zu langsamer Ausbau der
im Bau befindlichen Bahnen. Festhalten au den von der
Regierung gegebenen Zusagen aber Ablehnung jeder weiteren
Lasten für die ungewisse Zukauft. Seiner Freude über das
Zustandekommen der Süterwageage«eiuschaft gab der
Minister unter treffender Verspottung dr» seitherigen Parti-
kulariSmnS Au-druck. Für die BetriebS»tttelgemeinschast
gelte da» Wort: Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg.
Znm Schluß seiner mit größter Aufmerksamkeit verfolgten
1'/, Madigen Rede ging der Minister daun noch auf den
BuudeSratSauSschuß für auswärtige Angelegenheiten ein.

»Kennst dn die Schreiberiu?" fragte ich.
»Nein."
»ES ist gerade halb elf."
»Jawohl, und ich glaube, ich höre sie eben klingeln."
»Die Sache kann interessanter auSfallru als du denkst.

Du erinnerst dich doch der Geschichte mit de« blauen Kar¬
funkel, die fich zuerst ganz wie«tue Posse ausnahm und
fich daun zu eine« wichtigen Kriminalsall entwickelte. So
kann eS diesmal auch geh-n."

»Nun wir wollen Hesse! Wir werden ja nicht lauge
im Zweifel darüber sein; denn ich müßte mich sehr täuschen,
oder die Schreiberiu de» Briefchens ist bereits zur Stelle."

Er hatte noch nicht auSgredrt, al» die Tür aufging
Md eine junge Dame eiutrat. Sie war eufach aber hübsch
gekleidet, hatte rin frisches, aufgewecktes Gesicht voll Som¬
mersprossen und verriet durch ihr entschiedenes Auftreten, daß
fie sich bis dahin allein hatte durch die Welt schlagen
müssen.

»Sie nehmen mir doch nicht übel, daß ich Eie belästige?"
begann fie, als « ein Freund fich erhob, um fie zn begrüßen;
»aber eS ist mir etwas höchst Sonderbares begegmt, u,d
da ich keine Eltern oder irgend sonstige Angehörige habe,
die ich um Rat fragen könnte, so dachte ich, Sie wären
vielleicht so freundlich, mir zu sagen, was ich tun soll."

»Bitte, nehmen Sie Platz, Fräulein Hunter. Mit
Vergnügen stehe ich Ihnen in jeder Weise zu Diensten."

Ich sah wohl, daß Holmes fich von dem Wesen und
der Ausdrucksweise seiner neuen Klientin angenehm berührt
fühlte. Er ließ den Blick prüfend über fie hiagleiteu uad
setzte fich daun mit gesenkten Lidern und aneiuandrrgelegtea
Fingerspitzen zurecht, um ihrer Geschichte zuzuhöreu.

»Ich war 5 Jahre laug Er îeherir: iu der Familie des
Obersten Spercr Rnnro," begann fie. »Allein vor etwa

Er betonte, daß durch außerordentlich zahlreiche schriftliche
und mündliche Mitteilungen die Regierung über den Gang
der auSw. Politik stets genau informiert worden sek. In
der historischen Novembersttznug de» Ausschusses habe
der Reichskanzler iu nahezu vierstündigem Bortrag ebenso
eingehende als interessante, in so» aucheu Punkten aufklärende
aber auch beruhigende Erklärungen abgegeben. Die an¬
wesenden Minister hätten demR tchSkanzler ihr vollste» Ver¬
trauen und ihre volleU:beretutzimmuug ausgesprochen und
die Stellung der deutschen Regierung zu dem großen
österreich-ungarischen Freunde und Bundesgenossen begrüßt.
Wenn der Ausschuß iu Zukunft iu regelmäßigen Perioden
zasammeutrete, so sei das eine«?ache von hohem Werte,
insbesondere deshalb, weil daun das Ausland nicht bloß
über die äußerliche, sondern auch über die innere geschloffene
und eutschllffeue Einigkeit de» friedfertigen Deutschlands
keinen Zweifel haben könne, das halte er für den größten
Wert deS Ausschusses und deshalb begrüße er seine Reakti¬
vierung. DaS Haus nahm die letzteren Ausführungen mit
Bravorufen auf. Liesching (B.) wandte fich gegen die
Fahrkarteusteuer, vermißte Andeutungen im Etat über die
Wirkung der Reichsfiaanzreform, kritisierte die Rede des
Reichskanzlers über Sparsamkeit und erklärte, die Entwick¬
lung der finanziellen Verhältnisse de» Landes abwarten za
müssen, ehelhiustchtlich der Beamtenausbeffkruug ein Wechsel
aus die Zakunft unterschrieben werde. Der Redner empfiehlt
Sparsamkeita« richtigen Platze, jedoch nicht bet produktiven
Ausgaben; der Bau von Nebenbahnen dürfe nicht fistiert
werden. Man müsse fich bemühen die Lasten für das Land
nicht unerträglich zu machen. — Morgen wird die Beratung
fortgesetzt.

r. Stuttgart , 12 Febr. Zweite Kaunuer. In
der heute fortgesetzten Geueraldebatte zum Etat kam
zunächst der Abg. Dr. Liudemann(So;.) zum Wort. Er
besprach die bestehende Arbeitslosigkeit, gegen die rechtzeitig
Maßnahmen von Staat und Se»eiodiu hätten ergriffen
werden sollen, wünschte llvterftützuüg der Gewerkschaften und
Verlegung des Schwerpunkts der Regierungspolitik auf die
Fürsorge für Handel, Gewerbe und Industrie. Dann folgte
eine Kritik der Zollpolitik mit ihren für Württemberg de-
sonders schädlichen Begleiterscheinungen, den Syndikatsbild-
uugeu, und die Befürchtung, daß die Kanalisierung de»
Neckars za spät erfolgen werde. Daß die Regierung die
Initiative za einer allgemeinen BeamtengehaltSaufbeffkurug
ergriffen habe, sei überraschend und komisch. Der Etat zeige
alles nar keine Vereinfachung des BerwaltungsopparateS.
Auch au dr« ungünstigen Etsrubahnetat trage die Zollpoli¬
tik die Schuld. Die Sparsamkeit sollte nicht unten beiden
bedürftigen Klaff:», sondern oben cnfaugen. In der Ab¬
rüstung liege allein die Rettung unserer kulturellen Entwick¬
lung. Der Redner besprach dann Fragen der RrichSpr litt!
und bemängelte, daß der Ministerpräsident bei seinen Er¬
klärungen über die historische Sitzung deS BuvdeSraiSaus-
schuffes aas da» Kaiseriuterview gar nicht etngegaugeu sei.
Die Freude über den Bruch des Berliner Vertrags dürste
kaum so groß gewesen sein. Eine gute auswärtige Politik
könne nur diejenige Regierung machen, hinter der das Volk
geschloffen stehe. Fürst Bülow sei nicht der Ansdruck der
Gedanken und Bestrebungen des deutschen Volkes. Die
Regierung möge fich über die despektierliche Behandlung des
ReichsiagswahlrechtS durch den Fürsten Bülow Svßerv.
Zu« Schluß polemisierte der Ridner gegen die Auffassung
des Abg. v. Kien; über die Schnmtz- und Schuudlitteratur.
Ministerv. Ptschek berief fich auf dir Zustimmung deS
Hauses zu der Haltung der Regierung iu Fragen der Zoll¬
politik, wies aus den durch diese Politik hervorgrrnfeuen
wirtschaftlichen Aufschwung und aus die auch iu dem frei-
händlerischen England herrschende Depression hin. Ohne die
Syndikate, deren Mißstände er nicht verkenn?, wäre die Krisis
wohl noch größer geworden.Diebrdanernswerte Arbeitslosigkeit
habe ihren Höhepunkt erreicht. Behalte man Frieden, wofür
zwei Monaten erhielt derselbe einen Posten iu Halifax tu
Nen-Schoitland und nahm seine Kinder mit, sodaß ich meine
Stelle verlor. Längere Zeit suchte ich durch die Ze langen
nach einem paffenden Platz, jedoch ohne Erfolg. Zuletzt
begann die kleine Summe, die ich mir erübrigt hatte, auf
die Neige zu gehen, uad ich wußte mir nun nicht mehr zu

»In dem bekannten Westawüy' icheu StrllevverMitttungs-
bureau im Westeud Pflegte ich so ziemlich jede Woche ein¬
mal uochzusrazei, ob fich nicht etwas für wich gezeigt habe.
AlS ich nun vorige Woche von der Jahaberia des BureauS,
Fräalein Stoper, in ihr Privaikabinet gerufen wurde, fand
ich einen Herrn an ihrer Sette fitzend. Er war von unge¬
heurer Körperfülle, und sein mächtiges Kinn fiel ihm iu
mehrfachea Falten ans die Brust herab; dabei hatte er äußerst
freundliche Züge and trag einen Zwicker auf der Nase,
durch den er die rintretendcu jungen Damen angelegentlichst
musterte.

»Bei« einem Eintritt schnellte er sör«lich von seinem
Stuhlee»por und waudte fich hastig zu Fräulein Stoper.
,DaS ist dir Rechte', sagte er, ,ich könnte grr nichts Besseres
finden. Herrlich, herrlich!' Er schien ganz entzückt, rieb
sich die Hände vor Vergnügen und machte einen solchen Ein¬
druck voa Wohlbehagen, daß es eine wahre Freude war,
ihn auzuschimeo. (Fsitsetzuag folgt.)

A «» de» Mrtzgeudorfer -Vlätter » . <di >, Offenherziger
Kommerzienrat: „Ihre Werbung. Herr Baron — schon recht; aber
wie ich hör», haben Sie starte Schulden?" Lebemann: . Ah, Herr
Kommerzienrat haben fich über mich informiert ? Nun , ich habe
»einersttt » natürlich vorher darselb« vice versa getan, und ich kann
Ihnen nu» sagen-. Bagatelle für Vt«, Herr Kommerzienrat l"
— Schlechte « Gewisse «. Herr (zum Graphologen): . Lun Sie
'mal meine Handschrift prüfen, aber nicht wahr , da- Resultat wird
doch geh»,» gehalten?"
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M jüngsten Ereignisse einen gewissen Rückhalt gäben, so
werde stch die wirtschaftliche Konjunktur bald wieder heben.
Zeichen dieserMorgenröte  ließen stch da und dort be¬
merken. Die Zurückstellung der Wege- und Flußbau«
ordnuug  erklärte der Redner mit dem»»günstigen Stand
der Finanzen and dem Bestreben des Hauses zu gmrsteu
der Semeiudeu und«mtSkörperschasteu immer mehr Laste»
aus den Staat ab,«wälze«. Bezüglich. der Neckarkauali«
satiou werden die Pläne Ende Rai fertig. Borgeseheu
seien Schiffe mit 1000—1100 Lonne«, eine Mtuimaltiese
von2.2 m, Schleppdampfer, die Bergfahrt iu 41 Stunde».
Die RentabllttätSberechuung habe ei« günstiges Ergebnis
gehabt. Die Regierung betreibe die Angelegenheit mit aller
Entschiedenheit, doch sei vor 1917 die Fertigstellung des
Kanals kaum in fichere Aussicht zu nehmen. Die Vollend¬
ung der VerwaltuugSreform durch eine KreiSordnung
werde die Regierung nach besten Kräften fördern. Zar
Dovauversickerung  erklärte der Minister die
Geaeigtheit stch mit Baden auf einen VergleichSvorschlag
etuzulafseu und zwar dahin, daß mau wie bisher das
Wasser bei Medingen versinken lasse, dafür von Baden
aber verlange, daß eine annähernd gleich große Waffer-
«euge, wie ste bei Fcidiageu vrrstncke, und von Baden aus
bei Tuttlingen durch Umleitung zukomwe. Damit wäre
Tuttlingen und den Werkbefitzeru außerhalb Medingen
geholfen. Sollten diese Verhandlungen Wider Erwarten
scheitern, so würden sämtliche LerstckeruugSstelleu bomben-
fest zugemauert werden. Bezüglich der Theaterzeusur
reservierte der Minister dem Staat und der Polizei das
Recht, gegen eine Gefährdung der öffentlichen Sittlichkeit
einzuschreiteu und Theaterausführrmgeu, die die allgemeine
Sittlichkeit schädige» oder das Schamgefühl verletzen, zu
verbiete«. Mit der Aufhebung des Verbots der Aufführung
des Borngräberscheu Stückes»die ersten Menschen" erklärte
sich der Minister zwar eiaverßaudeu, doch übte er an der
Wiedergabe einiger Szenen deS Stücks, dessen Tendenz er
mit dem Nachlaufe« des Hundes hinter der Hündin verglich,
eine sehr scharfe Kritik. Die gegenwärtige Geschmacksrich¬
tung deS Publikumss.i kein Segen unserer Zeit. Dagegen
würden aber nicht polizeiliche Mittel, sonder» nur ein Ge-
schmackSumschwuug beim Padlikam Helsen. In ganz groben
Fällen werde die Polizei von ihre« Rechte Gebrauch mache«.
Zum Schluß brachte Bau« aus (D P.) noch einige Be-
amteowüusche vor. Morgen Fortsetzung.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Ltadt und Land.

Nagold, den 12. Februar 1909

Da< Eva»- . Arveitersekretariat«»d Volk-
türo i« Smtt- art, Gerberstraße2 S, welches an
jedermann, auch nach auswärts, Rat und Auskunft  in
allen Rechts- suud VerficherungSangelegeuhrite« erteilt, hat
im Monat Januar 1909 243 GeschäftSuummeru aufzuweisen.
Hievon entfallen auf Uafallvers. 63, Jnval.'Bers. 38,
Kraukeuvers. 13, ArbeitS- und Dievstvertrag 17, Miete-
uad Wohnungswesen8, Haftpfli cht 6. Forderungen 26,
Familtenrecht3, Lormuudfchaftswefen 10, Nachlaßwefeu 9,
Strafrecht5, Armenweseu5, Steuersacheu1, Gemeiude-
uud Staatsangehörigkeit3, Sonstiges 23. Bor den
Instanzen für Arbeiterverstcheruug und bürg!. Gerichten
wurden verschiedene Fälle persöaltch vertreten. Die Ber-
fucher verteilen stch auf 148 männliche 482 weibliche; 113
gewerbliche Arbeiter, 58 andere Arbeiter, 12 Dienstboten,
47 selbständige Gewerbetreibende, Landwirte und Privat¬
personen.

r. Freudenstadt, 11. Febr. Anläßlich eines Er-
pressnugsveisüchs wurde ein Vergehen gegen das keimende
Leben aafgedrckl und dadurch ein Gemetnderat in Böfingeu
belast-t. Das Mädchen, jetzt Fra», bringt stch dadurch
selbst zur Straf-.

r. Ne«e«bürg, 11 Febr. Der Goldschmiedlehrltng
Klotz vsn Grimbach, der seit längerer Zeit eine« Letter,
iu dessen Hous er eillschlich oder einstleg, Geldbeträge von
10, 20 und 30 «sw. stahl und in Pforzheim ein üppiges
Leben führte, wrrde verhaftet.

r. Gtuit - art , 11. Febr. Der König Hai für die
kirchliche Feier seines GkburtSfestrS als Predigttext die
Worte gewählt Jes. 1, 9: „Siehe ich habe dir geboten,
daß du aetrost nid freudig seiest."

r. Stuttgart , 11. Febr. Laut Verfügung der General-
direktiouea der SraatSeiseubahneu und der Posten und
Telegraphen find bei der Beurlaubung von weiblichem
Personal künftig folgende Grundsätze auzuweoden: ES kann
während eines Kalenderjahres kostenfreier Urlaub bewilligt
werden1) von Anwärterinnen: in den ersten zwei Jahren
der ständigen Berwenduug bis zu 10 Tagen, »ach zwei¬
jähriger ständiger Verwendung bis zu 12 Tage», nach vier¬
jähriger staubiger Verwendung bis zu 14 Tage»; 2) au
Gehilfinneni« Alter bis zu 40 Jahren bis zu 14 Tagen,
von über 40 bis 50 Jahren bis zu 18 Tagen, von über
50 Jahren bis zu 21 Tagen.

r. Stuttgart , 10. Febr. FolgendesBabnidyll aus
Schwaben lesen wir an« dem Berliner Tageblatt: Wir
ftihrru gestern früh mit de« ersten Zug von Hergatz nach
Memmingen. In der von de« bay.ischea Knotenpunkt

nur fünf Kilometer entfernten württembergischen
Waugen tu die auch nicht eine Seiteubahu ein-

mundet, hatten wir schon nach einer Fahrzeit von sieben
Minuten nicht weniger als 20 Minuten Aufenthalt. Es

Sonntag. Trotzdem war der Verkehr so gering, daß
das Eiv. und Aussteigeu der Passagiere vnd das Gepäck«
verladen iu einerMinute erledigt war. Um sich die Zeit
zu vertreiben, spazierten die Passagiere aus dem Bahnsteig

auf und ab. In der Nähe der Zuglokomotive sammelte
sich allmählich eine größere Anzahl von Fahrgästen. AIS
ich hinzutrat, sah ich zu meinem nicht geringen Erstaunen,
wie der Lokomotivführer rnhig auf feinem Platze frisch ein«
geseift saß und stch vor den Auge« des sehr heiter gestimmten
PnbltkumS vom Heizer rasteren ließ. Als die Toilette be¬
endigt war, erklärte mir der Führer, daß er den laugen
Anseuthalt tu Wangen regelmäßig zu diesem Geschäft
benutze. Auf metue Frage, warum denn der Zug nicht
um so viel später tu Hergatz abfahre, daun hätten doch
die von Lindau kommenden Passagiere Zeit, in der
Restauration zu Hergatz etwas zu genießen, erwiderte der
biedere Schwabe grinsend: „Ja , wisset Ee, die Reschteratiou
iu Hergatz ist eben bayerisch."

Stuttgart, 12. Febr. Gestern abend gegen7 Uhr
kam auf dem Lagerplatz des Kohlenhändlers Späth, Ecke
Heusteig- und Filderstraße, ein größeresSchadenfeuer
aus, dem die dort aufgestapelteu Kohlen« und Holzvorräte
zum Opfer fielen. Da das vorhandene Brennmaterial dem
Feuer reiche Nahrung bot, waren die benachbarten Grund-
stücke— Malzdörre, Depot der Straßenbahn— stark ge¬
fährdet. Dank dem raschen und entschlossenen Eingreifen
der Feuerwehr, die alsbald mit2 Wagen au der Brand¬
stelle erschien, gelang eS, das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Die EntstehungSmsache ist unbekannt.

r. E »i»ge«, 10. Febr. In greulicher Weise hauste
eine DiebSbaude in derWwm Orte etwas abseits liegende«
Sommervilla des iu Mannheim wohnenden ZahaarzteS
Dr. Hollmar. Sie erbrachen die Türen, zertrümmerten
die GlaStüre, öffneten Kästen und Schubladen gewaltsam
vnd rissen die daran befindlichen Wertgegenstände heraus
und nahmen mit, was ihnen gerade paßte. Sämtliche
Bettktffeu and sonstige BettanSstattangspegeastäode, Herren-
»od Frauenkleider, Stiefel, daS Silberbest-ck, ei» Regulator,
kurz alles, was Vs» Wert war, eignete stch die Bande an.
Auch über den Weinkeller fiel die Gesellschaft her. Bon
den Täter» hat man bis jetzt noch teiue Spur; die Auf¬
regung über die freche Tat ist hier wie iu der Umgegend
groß. Der Etvbrach soll iu der Nacht vom 21. auf den
22.Januar geschehen sein; er wmde aber erst gestern entdeckt.

r. «ottweil , 11. Febr. Der frühere Stadtpfarrrr
von Schramberg und jetzige Pfarrer tu Tatdors OA. Ravens¬
burg, Michael Bauer, ist heute iu der aus der Affaire Harrer
bekannten und seit dieser Zeit im Borverfahreu gegen ihn
schwebenden Strafsache wegen SittltchkeitSverbrecheuS als
UutersuchungSgefangever hier eiugrlirsert worden.

r. Schwe«ui«ge», 11. Febr. Der Streit zwischen
den Metzgermeistern und ehren Geselle» hat, wie erinnerlich,
dazu geführt, daß eine Anzahl Gesellen ausgesperrt wurden,
worauf ste den Boykott über die Geschäfte ihrer Meister
verhängten. Gestern versuchten nun die Gesellen, den
Meistern daS Geschäft dadurch zu stören, dcß ste stch vor
ihre Läden anfstellteu und Plakate trugen des Inhalts, daß
das Geschäft boykottiert sei. Die Polizei schritt ein und
lErnte die Demonstranten.

r. Fri -drich-hafe«, 10. Febr. 390000^ find
bis jetzt zur Errichtung deS Kurgartenhotels gezeichnet
worden. Außerdem hat Graf Zeppelin einen namhaften
Beitrag iu Aussicht gestellt. Die finanzielle Seite des
Unternehmens ist gesichert.

Gerichtssaal.
Oehringe«, 11. Febr. Freigesprocheu. Das K.

Schöffeugrrtchl hat sämtliche der Urbertretnng der Sonn¬
tagsruhe angeklagten hiesigen Ladeubefitzer, 46 au der Zahl,
vertreten durch den SyadiluS des SchutzveretnS für Gewerbe
und Handel, Dr. Guvzeuhauser iu Stuttgart, kostenlos srri-
gesproche».

Deutsches Reich.
Die «e«e Postzollord»«»- . Die am1. Aprild. I.

iu Deutschlandm Kraft tretende Postzollo.druoa weist
gegenüber de« Postzolkegulattv vom1. August 1868 in
sachlicher Beziehung zahlreiche Fortschritte und durchgreifende
Verbesserungen auf. von denen folgende allgemeines Jutrre«
resse bieten: 1. Zollinhaltserklärungen können außer in
deutscher und französischer Sprache auch ia englischer Sprache
abgrsaßt werden; 2. Pie Beifügung vor Ursprungszeug¬
nissen ist auf der Pakctadresse vorzumerken; 3. Zoll¬
abfertigungsstelle kann in gewissen Fällen vom Absender
bestimmt werden; 4. auf einen Begleitschein dürfen entweder
nur Postpakete(Pakete bei5 Kiloi« BereinSverkehr) oder
nur Postsrachtstücke verschickt werden; 5. Die zollamtliche
Beradferttgung au der Grenze kommt in Wegfall; 6. der
Absender kann durch einen Vermerk auf der Paketadreffe
die Verzollung durch die Post(au Stelle drS Empfängers)
verlangen; 7. zollfreie Ware» köuuen auf Grund probe-
weiser Revision in de» Bahnpostwagen uud Postdieusträumrn
sbgrsertigt werden; 8. Warenproben, die im einzelnen nach
ihrem Gewicht zollfrei sind, dürfen der Zollstrllr euch daun
nicht vorgesührt werden, wenn ste insgesamt eia zollpflichtiges
Gewicht haben; 9. bei Sendungen mit Nachnahmen kann
der Empfänger vor Entrichtung der Nachnahme bet der
Zoüftelle den Pak-ttnhvlt besichtigen; 10. für Seudnngen.
die nach der Verzollung ia Verlust geraten, wird der Zoll
abgesetzt. AnzufShreu ist noch, daß die Zollverwaltung für
die unbeanstandet iu ihrenG.wahrsam übernommenen Post«
jiudunge« in dem gleich:« Umfang wie die Post haftet.
Diese Haftpflicht ist in der Postzollordmmg nicht besonders
erwähnt; ste ergibt stch aber aus der ReichSgerichtS-
eutschetduug vom 14. Februar 1901.

r. Pforzhei« , 11 Februar. In vergangener Nacht
stürzte stch eine ältere Frau, die Witwe Karoline Stöhrer,
wegen Krankheit vom dritten Slvck auf die Straße und
starb. Ebenso stürzte, jehoch aus Berseheu, in der Papier¬

fabrik des benachbarten Ortes Weißeustein die 54jährtge
Arbeiterin Barbara Bolz  durch den Aufzugschast vom
dritten Stock herab und blieb tot liegen. — Die Leiche
des vermißten StraßeowartSgehilsen Spahn, der bei Weißen«
stein iu die Nagold fiel, ist noch nicht gefunden worden.

Mürrche«, 11. Febr. Der Nord . Süd -Expreß
Cannes —Berlin,  der abends um 10 Uhr in München
fällig ist, ist heute abendausgeblieben.  Statt seiner
traf zur angegebenen Zeit ein von Ala abgeloff ner kleiner
Ersatzzug au, in den auch in Bozen der hier täglich ver¬
kehrende Schlafwagen Meran—Berlin eingestellt war. In
München und in Ala ist bisher an keiner amtlichen Stelle
etwas bekannt, weshalb der Expreßzug ausgrbltebev ist.

Ausland.
Moska», 11. Febr. GroßeUuterfchletfe find

bei Armeelieferuugeu entdeckt worden. 40 Lieferanten und
Beamte der Intendantur find kompromittiert.

London, 11. Febr. An Bord des Panzerschiffes
Belleropho« erfolgte eine Explosion, bei welcher2 Matrosen
getötet wurden.

Kovstarrtrropel, 11. Febr. Radin Pascha wurde
zum Kriegsmiaister ernannt, der bisherige Knegsminister
Ali Zra Pascha zum Oderkommissar in Aegypten. Hassan
HuSnt Pascha zu« interimistischen Martaemiu ster.

Sofia, 11. Febr. Die bulgarische Regierung gestattete
die Durchfuhr von 200 Rrmoutepserden für die türkische
Reiterei.

Madrid, 11. Febr. Eine FmrrSbruust zerstörte das
Augustimrkloster, welcher einen Teil deS Tskurial bildet.
Das Kloster ist vollständig ein Raub der Flammen gewor«
den. Eine Zeitlaug war daS ganze Schloß bedroht.

AuS Santiago d« Chile wird der„Agevce HavaS"
gemeldet: Nach dm letzten ärztlichen Feststellungen ist die
nach dem Brande iu der deutschen Gesandt¬
schaft  gefundene» Leiche nicht diejenige des Kanzlisten
BeckertS. Man glaubt, daß dieser die Gesautschaft ver¬
lassen hat. Ein deutscher Juwelier erklärte, er habe Beckert
um1 Uhr morgens nach dem Brande gesehen und gesprochen-

Larrtwirlschasl, Handel>mü Verkehr.
Gchietirege« , 11. Febr. vet dem heutigen Beigholz- uud

Stangrnverkauf wurde durchschnittlich 10 81 f̂ pro R» . Bei,»
Holz uvd 144"/, de- RrviieprelseS für Etanzen erlöst.

—1. GberShardt » II . Febr DaS Gasthaus zum Lamm hier
ging gestern durch« auf an Christian Sprenger, Beiter deS jetzigen
Besitzers Jakob Sprenger, um > te Summe von 15 800 über.
Di» Geschäft- Übernahme soll am 1 April d. I erfolgen. Christian
Sprenger war blS vorigen Herbst Besitzer drS Gasthauses zum Adler
in Rohedorf.

Cal » , 10. Febr. (Biehmvkt ) Der heutige Markt war mit
13 Pserden und 899 Stück Rindvieh befahren Brrkauft wurde«
21 Paar Och'ra und Stier « zu 950—1182 ^ pro Paar, 18 Kühe
zu 280 - 468 pro Stück, 76 Slück Jungvieh zu 110- 4S6 IS
Kälber zu 70—118 Handel ziemlich lebhaft. Auf dem Schweine¬
markt fand di« Zufuhr rafckenAb satz. Zugeführt waren IS8 Milch-
schweinr und 94 Läufer; GciöS für erpere 80—80 ^ik, für Läufer
88- 100 pro Paar.

Tübingen , 9. Febr. Biehmarkt. Zugeführt: 480 Ochsen,
80 Kühe, 2io Kaldinnen und Rinder, 38 LLuferfchweinr«ob 480
Milchschweine. Verkauft wurden: 130 Ob sen zu 330—SSV
80 Kühe zu »60—400 180 Kalbinnen und Rinder ,» 160- 800
Mk., 20 LSufrrschwetne zu SO—65 400 Milchschweine zu 20 brS
30 Handel bet Rindvieh sehr flau Infolge hohn Preise und
zu niederen Gebot- wurdrn wenig Käufe abgeschlossen. Bet Schwei¬
ne» ging der Handel flott. Dir Tiere waren aufgenieben auS den
Obrrämtern Tübingen, tzerrenbrrg»Böblingen, Reutlingen, Nürtingen,
Urach. Rottrnburg und den Hohrnzolle'schrn Landen. Der Absatz
erstreckt stch auf dt« gleichen Obrrämter und doS übrige Württem¬
berg. Kleinere Ankäufe wurden gemacht von Händlern aus Bade»,
Hessen, Elsaß und Bayern, recht» und links de» Rhein. Di» ouge-
kaus ten Tiere verblieben aber in der Mrhrprhl im Lande.

Nn-Wnrtt-e Dntzr-fLkr.
Anna Paulinr Kull, 34'/, I -, Neusatz.

„Intime - ««- de« Lebe« Kaiser Wilhelm - II." betitelt
sich rin hochinteressanter Aussatz»n der vemsten Nummer der vor¬
züglichen, über die ganze Welt verbreitetenModen, uud Familirn-
zeitschrist „ Mode me» Ha« - ", Berlog John Henry Schwerin.
Berlin V7. 87. UrbrigenS ist auch diese Nummer wieder herrlich!
Neben der Belletristik rin reicher Modeteil, Handarbeiten, . Arrzt-
lichrr Ratgeber' , . Humorbeilage' , dir spannende Rom .nbeilage und
vieler andere noch. Ganz speziell machen wir auf den jeder Num¬
mer beiliegenden mustrrgUtigen Schnittbogen aufmerksam, außerdem
liefert der Berlag Extrafchnitte nach ringesandtemKörpermaß—
keine sozenanntrn Normalschnitte— gegen Vergütung der eigene»
Selbstkosten von 80 pro Schnitt für Erwachsene, 38 für Kin¬
der. . Mod« und HauS" kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal nu 1 mit Moden- resp Handarbeiten Kolorits 1.38
Abonnements durch die G . W . Zaiser 'schr Buchhdlg. Nagold.
Probenummerngratis.

Da» Februarheft der Monat - Heft« vo « Bel Hagen G-
Klastng zeichnet sich wieder, wir man dar arwohnt ist, durch be¬
sondere Reichhaltigkeit, durch eine Fülle amüsank°r und belehrender
Aussätze»eben dem gediegenen brlletrrstischenInhalt auS. AuS de«
Inhalt heben wir den abschließenden Aussatz von Professor Dr.
Gustav Specht-Erlangm „Schlaf und Traum", dir prachtvoll»
Plauderei A. Rutari'S „Londoner Wirtrhäuser" und den höchst
amüsanten Artikel von Antonie Steiwann „Die MaSke des Bühnen¬
künstler- " hervor. Karl HanS Strobel fühlt uns. angeregt durch
die Ereignisse in Prag, „Die Geschichted:S Hradschin" vor Augen,
Walther Freiherr von Rummel »ersetzt unS auf die „Karolinen",
Dr. Geo g Tischert läßt unS «in paar Stunden auf der Berliner
Börse verleben und gibt intercsfrnte Einblicke in daS Geschält?wesm
der Banken. Dr. Carl Buffe bespr-cht dir neuesten Erscheinungen
der Literatur und Paul Wilhelm sch eibt über ..Wiener Theater'.
An Belletristik bringt d,S Heft dir Fortsetzung deS Romans „Ein¬
samkeit" vo« Ernst Zahn, eine Novelle von Johannes Höffaer
„Der scharfe Wringesang", rin humoristisch« Ekuzr von Karl Ett¬
ling» . Ein schwierige-- Fall ' und zahlreiche Gedicht«, darunter
.Messina' von HanS Erspar von Starken, rin Tmuerilatt auf die
Katastrophe in - izitten. E ne Reihe von Kunstbeilogen und Ein¬
schaltbildern gibt, abzefehrn von 3 reichillustrirrtrn Aussätzen, dem
Hest den farbigen Schmuck

Druck uud Verlas der » . M. Zaiser 'schr» Vuchdrrck»»» r
Zaster, Nagold. — Für die Redaktion veraLtws.U . K Paur,



Die Stadtgemeinde Nagold
MW- Vertäust P8U

am Montag de» LS. Februar
Beigholz und Reisich

i» Distrikt Killderg, Abt. Katzeusteig-Ebrne und vorderes
I. Brigholz-Raummetrr: 2 eichene Prügel,

23 buchene Scheiter rmd Prügel, 2aspeuePrügel,
90 Nadelholz-Schütrr(kein Wrrkholz), Prügel
und Anbruch.

II. Reisich: 600 Büschel« eist duchrue»
LaubreiS und 500 Büstzrl Nadrlreis.

Z»fa« me«ra»ft «ach« . L Uhr auf der Höhe derK.llSerg-
Stetge beim Hsiterbacher Wegzetger.

Gemeinde Birkenseld OA. Neuenbürg..

Mrschbaum Verkauf.
Die Semelndr verkauft^

nächste« Montag, nachm. 1 /. Uhr
88 Kirschbäume

«it zrrfammeir etwa 3V Fest « .,
« Nutzholz geeignet, au der Staatsstraße
Pforzheim-Neuenbürg.

Zusamuteuruuft bei« hiesige» Bahnhof.
_ _ Schultheißenamt: Kolzschuy.

Ev . Arbeiter -Verein Nagold.

Heute abend 8 Uhr im Taale des Vereinshanses

mit sirb. LMiliern
gesprochen vo» Ltcrdtpfcrrrer Merz.

Thema: „In vrutreblanür ^ oisnien ".
Mitglieder mit einem Familienangehörigen frei.

Sonst Eintritt: nicht unter 10 Pfg. — Jedermann herrlich willkommen!

I Nagold, dm 12. Febr. 1909.

vLIlKsrßMK.
Für die vielen Beweise hrrzl. Teilnahme!

bei dem Hiuscheide» unsererl. Matter, Schwester, >
Schwieger- und Großmutter

Mir UOiIm tzömmi,
geb . Schrvcrrzkopf , 'Aflästerers Wwe .,
für die zahlreiche Leicheubegleituug vou hier uud
auswärts, sowie allen denjenigen, welche ihr in

ihrem Alter Gutes erwiesen haben, sagen den innigsten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

/Ä/s/k- /v-e-ck-/ -Av's/s
/'ck/ôck/'

6 - TV.

K. Forstamt Euzklösterl«.

Nadelstammholz-
Verkans

im schriftlichen Anfstreich
AusI Wanue 10, 12, 13, 50;

ll Schöngarn4, 9. 10. 14. 15;
lil Dietertlmg4. 7; VII Kälber
wald2, 7, 18, 20, 21, 39, 41:
Forchen-Laugholz: 959 S !ück

mit Fm: 151 I.. 285 II.. 279
III., 122 IV.. 59 V., 7 Vl. KI.,

Forcheu-Eä Holz: 27 Srück nur
Fm.: 13 l., 8 II., 2 III. Kl.,

Taaneu.Laustholz: 5426 Stück
»it Fm.: 695 I.. 601 II . 869
III., 606 IV., 520V., 196 VI.Kl,

Tauue» Sägholz : 175 Glück wir
F».: 103 I., 50 II., 9 III. Kl.
Die bedingungslosen Angebote in

ganzen uudV" Prozenten der Tox
pres- ausgedrückt, find unterzeichn«,
verschlossen und mit drr Aufschrift
„Angebot auf Stamscĥiz" bi
ssälestens Freitag,de» SS.Febr.,
vor« . 10 Uhr beim Forstamt ein»
zareichen; worauf sofo.t im„Wald¬
horn* ia Euzklösterle die Eröffnung
der Angebote erfolgt. Abfuhrtrrm'n:
1.September 1909. Losverzeichuiffi
and Offertforwvlsre unentgeltlich
vom Forstast.

Nagold.
Nächsten

Tonntag de« 14 . Febr .,
nachm. 2 Uhr

Rekruten-
Versammlung

im Deutsche« Kaiser. Die älteren
Jahrgänge stad frenudlichst etuge-laden.

Der Vorstand:
«Ibrecht Etting.

Uuterfchwaudorf.
Verkaufe gegen Garantie

> 1 2jährigen,> —schönen
I Braun-
I Ek 'Äm Wallach,

1 4jShrigrv, schönen
Rappwallach,

unter3 die Wahl.
D . Könekarnp , Gutspächter.

Rotfelde «.
Unterzeichneter verkauft sein bisher bewohnter, in gutem Zustande

erhaltenes zweistöckige-

Wohnhaus
mit Scheuer uud Stall,
Werkstatt, gewölbtem Keller

«ud Holzschuppe».
Liebhaber können jeden Tag einen Kauf mit mir abschließeu.

Fakob Schühle, Wagner.

Nagold.
Ca. 40 Ztr. schönes

K» M
setzt dem Verkanf aus.

Näheres zu erfrageni« Gasth.
z. Krone.

Nagold.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre
Sottl . Tchühle , W-gnermstr

mit unbeschränkter Haftung der Astskörperschast Nagold.

Spureintugen
werden jederz-it angenommen uud halb« ouaMch zus '/»'/. verzinst.

Mindestdetrag: . i Mk.
Höchftbetrag: bei Einzelpersonen. . . sooo Mk.

bei öffentlichen Körperschaften(Gemeinde-,
Kirchen-,Armenpflegen etc) sowie Kranken¬
kaffen . 10000 Mk.

Die Einlaaen können auch durch Einzahlung ans das Postscheck¬
konto Nr. 1187 der OwastSfparkasse gemacht uud Zählkarten mitBo.drrck von drr Kaffe bezogen werden.

Nagold, den 12. Febr. 1809,
Oberamtssparküffe.

öWerks«

Iüv Hereins - und
Iurnilien -Iestttchkeiten

Oonxlst- n. leisäsr-
(assLuxs

rum Vortrasvil aak <ler LNdns
ullä in xvselUxvn Lreisen.

SSHeitereLiedersürHerreuu.Dameu
Mit Klavierbegleitung.

Elegant kartoniert̂ I SO.
BorrLtig in der

H. W. Zaiser'schm

Unser diesjähriger

wird in herkömmlicher Weise am
nächsten

a- ouak vou F ^ 4̂ au
im Gasthaus zur„rrusdv « hier
abzehalteu. Anschließend daran
wird eine

veranstaltet. Eiutrittspreis für Nichtfäuger SO gegen
Abgabe einer Scherzmütze.

Hiezu laden wir unsere titl. Ehren-, passiven und aktiven
^Mitglieder mit ihren Familienangehörigen srenndl'chst ein.

Vvr ^ U880l»088.

LällLV

Lodutrense -Ics . 13 B

für viele Leute find die hübschen, prak¬
tischen Geschenke, die jedem Paket d'S
BetlchensetfenpulverS„ Goldperle"
betltegrn. —Nausen Sie nur Bellchen-

seifenpulver „ Goldperle " l
Fabrikant:

Earl Gentner , Göppingen.

» » »

»

!

Knorr -Sos
ist „Heschmacksharmonie".

1 Lischfl' sch»
nur 20 Psg.

Es ist unmöglich, etwas Feineres
und zugleich Billigeres zum
Würzen von Suppen, Saucen,
Braten, Gemüsen, zu finden

« » » «»

Wir suchen für unser« kleinen
Haushalt ein selbständiges, tüchtiges
Mädchen.

Geschw . Meermm «,
Calw.

Gesuch»,
tu gutes PrivathauS, tüchtigesMädchen,
das einer guten Küche selbständig
Vorsteher» kau», die HauSgeschäfte
and Gartenarbeit versteht. Bei guten
Leistungen hobrr Lohn.

Frau Kern- v. Araud,
Aarau-Schweiz.

errrrro L7SS
bewäbri bei rote » , tritnenden Auge « ,
schwierigen , nach dem Echlase»
tierklebten Augenlidern , chroni¬
sche» feuchten Angcnentziindungen,
schwachen oder angestrengten Augen
(Flimmer»! >c. Schutzmarke gesi. beachte» !

Wan verlange auSdriicklich
»KD « bas » M- , ,c «r» k«

-tzeesaeine » « » » «---
NiMwvAA in gelber Verpackung,

Zu haben in den meisten
Apotheken L ^ 1 — die

Flasche mit Gebrauchsanweisung. Wo zu¬
fällig nicht erhältlich, gibt Depots aus
ä » 0 . kkl ««lk. kklll « , llM « N

MUl -iluuge» de- Sta «d-- a« tS
der Stadt Nagold:

Todk- fülle: 1 totgkborene» Mädchen d«S
«nttav Stickel . MedaerS. d. 10. Fed»
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